
Einzigartig
In einem neuen, prachtvollen Bildband porträtiert der österreichische

Naturschutzbiologe Georg Grabherr seinen Hausgarten. VON ANKICA NIKOLIĆ

JEDES JAHR aufs Neue. Spätestens
wenn sich die ersten Frühlingsbo-
ten bemerkbar machen, stellt sich
bei den meisten Gartenbesitzern
des Landes die Vorfreude ein.
Denn jetzt kann es endlich wieder
losgehen. In Gedanken werden
schon die Pläne für das private
Grün skizziert und die neuen Er-
rungenschaften am Pflanzen-
markt studiert. Den grünen Dau-
men haben nicht viele und den-
noch ist das „garteln“ zu einer Art
Volks-Hobby mutiert.
Der österreichische Naturschutz-
biologe Georg Grabherr hat ge-
meinsammitseinerFrauTraudl in
einem neuen Bildband dem Phä-
nomen Garten eine neue Perspek-
tive verliehen. „Ein Garten für das
21.Jahrhundert“, fotografiertvon
Lois Lammerhuber, gewährt pri-
vate Einblicke in den Garten des
Botanikers. Doch hier geht es
nichtsosehrumGestaltungsricht-
linien,vielmehrhatderAutorver-
sucht,einen individuellenModell-
park zu kreieren.

„Ich möchte damit zeigen, wel-
chen enormen Beitrag Biosphä-
renparks zur Erhaltung der Biodi-
versität von Wildpflanzen, aber
auch jener von Kultursorten leis-
ten können. Nach dem Konzept
der UNESCO sind Bio-
spährenparks Vorzeigere-
gionennachhaltigerNatur-
nutzungundLebensweise“,
so Grabherr. „Die wichtigs-
tenElementeeinesBiosphä-
renparks, nach der soge-
nannten Sevillastrategie
sind: Naturschutz nach dem
Wildnisprinzip, die Erhal-
tung von tradierten Kultur-
landschaften und die nach-
haltige Nutzung und Entwick-
lung sanfter Technologien um das
Wohlergehen der Bevölkerung
abzusichern.“

DIE GARTEN-REISE führt durch die
vier Jahreszeiten und zeigt, wie fa-
cettenreich ein Garten selbst in
kühlen Wintermonaten sein
kann.AufdenerstenBlick scheint

die grüne Oase an einen klassi-
schen Naturgarten zu erinnern.
Wobei der Autor darauf verweist,
dassnichtnurheimischePflanzen-
sorten vorkommen. ,

FO
TO

S:
LO

IS
LA

M
M

ER
HU

BE
R

_
_

________________________________________________________

BUCH-TIPP

NaturschutzbiologeundAutorGeorg
Grabherr gibt in seinem Bildband
„Ein Garten für das 21. Jahrhundert“
umfangreiche Erläuterungen
und lässt die Leser an seinem
biologischen Wissen teilhaben.
Erschienen in der Edition
Lammerhuber, um € 59,–
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Viel mehr gillt es, Blumen oder
Sträucher die von selbst kommen
indasbestehendePotpourrieinzu-
binden.

BLUMENSCHLUCHTEN oder wilde
Böschungen – der Ökologe plä-
diertfüreinwildesMiteinander.Es
ist das Konzept einer eigenwilli-

gen Idee, die durchaus dem Main-
streamalsAlternativegegenüber-
gestellt werden kann. Man muss
nicht,mankann– lautetdieDevi-
se. Akkurat zurechtgestutzte
Buchsbaumkugeln? Fehlanzeige.
In geometrischen Formen ange-
legte und dem Rasen exakt ange-
passte Blumenbeete? Eher nein.

EingutesBeispiel ist etwaderMa-
rillenbaum. Spätfrost setzte ihm
regelmäßig zu, so kamen gute
FruchtjahrenurallepaarJahrevor.
Georg Grabherr brachte das nicht
aus dem Konzept. Er war gedul-
dig. Die Rechnung ging auf: Es
folgteschließlicheinefastnichtbe-
wältigbare Ernte. Manchmal

scheintsichdasWartenzulohnen.
Das Buch ist ein spannender Vor-
schlag. Man sollte die Umwelt als
Verbündeten sehen. Die Natur
kommtauchrechtgutalleineklar.
GanzohneZwängeundVorschrif-
tenkanndurchausein spannendes
Gartendorado entstehen. Man
muss sich nur trauen. R

„Ich möchte damit zeigen, welchen enormen Beitrag Biosphärenparks zur Erhaltung
der Biodiversität von Wildpflanzen, aber auch jener von Kultursorten leisten können.“
Georg Grabherr, Naturschutzbiologe

Von links: Frühtulpen
schließen ihre Blüten
in kalten Nächten, sie
bieten Wildbienen und
Hummeln einen sicheren
Unterschlupf. Der
Ökologe in seinem Haus-
garten – Georg Grabherr
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Der Zierlauch besticht
durch sternchenförmige

Blüten. Kletterrosen
umranken einen alten

Baum, dieser wird durch
die Blumen akzentuiert
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